
 

 

  

 

Was ist Lean Coffee?  

Lean Coffee ist eine strukturierte Vorgehensweise, bei der es keine Agenda vorab 

gibt. Die Themen werden gemeinsam zu Beginn des Treffens festgelegt und 

gemeinsam priorisiert. Es gibt keine feste Tagesordnung. Jeder bringt an Themen 

mit, was ihn gerade beschäftigt und für die er die Unterstützung von anderen in 

Anspruch nehmen möchte. 

Die Einladung 

Teilnehmen darf jeder, der interessiert ist. Es gibt keinen abgegrenzten 

Teilnehmerkreis. Allerdings sollte die Gruppe nicht groß sein. 

Ein Lean Coffee findet in der Regel in einem festgelegten zeitlichen Rahmen statt. 

Beginn und Ende sind fest terminiert. Wie bei jeder „Timebox“ hat auch bei Lean 
Coffee die zeitliche Begrenzung einen disziplinierenden Effekt auf die Teilnehmer. 

Der Ablauf 

Wichtig: Ein Lean Coffee ist ein geschützter Raum. D. h. alles was dort besprochen 

wird, bleibt auch dort. Und jeder kann frei sprechen! 

Ausgangspunkt des Lean Coffees ist ein einfaches Kanbanboard mit drei Spalten 
(Bereit | In Arbeit | Erledigt). Dieses Kanbanboard lässt sich ohne großen Aufwand 

über ein Flipchart, Whiteboard oder ein einfaches Plakat herstellen. 

 

 
 

 

 

 



 

 

  

 

Gemeinsam werden die Themen priorisiert. Bewährt hat sich dabei, jedem zwei 
Stimmen zu geben, die er kumulieren darf. Die Stimmabgabe erfolgt durch 
Markierung mit einem Punkt auf der jeweiligen Karte. Die Karten werden dann in der 
Reihenfolge der abgegebenen Stimmen sortiert, wobei das höchste bewerte Thema 

ganz oben steht, das am niedrigsten bewertete Thema bildet den Abschluss. 

Jeweils die oberste Karte wird dann in die Spalte „In Arbeit“ verschoben. D. h. dieses 
Thema wird dann von der Gruppe in einem festgelegten Zeitfenster (Timebox) 

diskutiert. Nach Ablauf der Timebox entscheidet die Gruppe gemeinsam per 

Mehrheitsentscheid, ob die Diskussion weitergeführt wird. Manche greifen für die 

Abstimmung auf „Daumen hoch“ und „Daumen runter“ zurück. Zeigt die Mehrheit 

der Daumen nach oben, wird die Diskussion um eine weitere „Timebox“ 
weitergeführt. Zeigt die Mehrheit der Daumen nach unten, wird die zugehörige Karte 

auf „Erledigt“ verschoben und die nächste Karte (immer von oben nach unten) von 
der Spalte „Bereit“ in „In Arbeit“ verschoben. Ein neues Thema steht zur Diskussion 
bereit. 

Dieses Prozedere wird solange wiederholt, bis alle Themen diskutiert worden sind 

oder das Zeitfenster für den Lean Coffee abgelaufen ist. 

Wofür eignet sich Lean Coffee? 

Lean Coffee ist für kleinere Gruppen geeignet, um den kollegialen Austausch und die 

kollegiale Beratung zu befördern. Das offene Format erlaubt es jedem, seine 

Fragestellung einzubringen. Der organisatorische Aufwand ist überschaubar und die 
Anforderungen an den Moderator minimal. Die konsequente Visualisierung und 

Anwendung von „Timeboxing“ verleiht der Herangehensweise trotz der 
themenoffenen Gestaltung eine adäquate Struktur und verhindert ausufernde 

Diskussionen. 


